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Auf Seiten der Ärzte findet dagegen
genau das Gegenteil statt: Seit Jah-
ren gründen sich immer neue kleinere
Verbände und Organisationen – die
Folge ist eine zunehmende Zersplitte-
rung der Ärztelandschaft. Ob dieser
Trend angesichts der oben genannten
Entwicklungen die Position der Ärzte
gegenüber den Kassen und der Poli-
tik wirklich verbessert, darf stark
bezweifelt werden. 

Als größter fachärztlicher Verband
Europas möchte der BDI deshalb sei-
ner Verantwortung als Interessenver-
tretung aller Internisten in Deutsch-
land gerecht werden. Deshalb hat der
Verband mit den Internetseiten
www.bdi.de und www.internisten-
im-netz.de Plattformen eingerichtet,
auf denen sich seine Mitglieder über
berufspolitische Themen informieren
und aktiv an Entscheidungsprozessen
mitwirken können. Außerdem kann
der BDI die Öffentlichkeit und Patien-
ten dadurch schnell und flächen-
deckend über diese Entscheidungen
unterrichten.

Internisten diskutieren 
Berufspolitik im Internet

„BDI-Diskurs“ und „Internisten im
Netz“
Das interaktive Forum „BDI-Diskurs“
auf www.bdi.de hält alle Mitglieder
über wichtige berufspolitische Ent-
wicklungen auf dem Laufenden. 
Von der geplanten Einführung der
Gesundheitskarte, über die aktuellen
Honorarverhandlungen auf Bundes-
oder Länderebene bis hin zu Fachdis-
kussionen mit Kollegen – zu all die-
sen Themen können Sie Fragen stel-
len, Stellung nehmen und mögliche
Entscheidungen so auch mitbestim-
men. Voraussetzung ist, dass Sie
sich bei www.bdi.de registrieren. 

Auch auf dem BDI-Patientenportal
www.internisten-im-netz.de sollten
Internisten mit einer Homepage im
Ärzte- bzw. Klinikverzeichnis unbe-
dingt vertreten sein. Denn das Portal
ist mit monatlich über 200.000 Besu-
chern eine der bekanntesten Inter-
netseiten zur Inneren Medizin und
steht an Nummer 1 bei Google, wenn
man in Deutschland einen Internisten
finden möchte.

Mit dem Start des Gesundheitsfonds seit dem 1.1.2009 bricht eine neue Ära
im deutschen Gesundheitswesen an. Eine nie da gewesene Fusionswelle
hat bei den Krankenkassen bereits begonnen und wird im Laufe des Jahres
wohl noch weiter an Geschwindigkeit zunehmen. Als Ergebnis dieses Pro-
zesses werden immer größere und mächtigere Kassen entstehen, die ihre
Marktposition gegenüber allen anderen Beteiligten im Gesundheitsmarkt
weiter ausbauen wollen. 


